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Wie werden musikalisch besonders begabte

Jugendliche an Musikschulen gefördert?

La formation préprofession-
nelle au Conservatoire de
musique neuchâtelois

Louis Pantillon

Le cursus préprofessionnel du Conser-
vatoire de musique neuchâtelois a vu
le jour en 2009 au lendemain des
grands changements occasionnés par
les accords de Bologne et la création
des HEM (Hautes Écoles de Musique).

La formation professionnelle des musi-
ciens passant sous l'égide de la HEM
de Genève avec un site à Neuchâtel, il
fallait offrir une préparation adéquate
aux jeunes talents de la région.

Le nouveau cursus se déroule sur 3
ans et comprend hebdomadairement: 2
leçons d'instrument principal, des cours
de solfège, d'harmonie, de culture gé-
nérale, de 2ème instrument et de dé-
chiffrage. Des modules spécifiques et
ponctuels sont consacrés à la musique
de chambre, à la musique contempo-
raine, etc. Chaque étudiant est encou-
ragé à faire partie d'un ensemble,
comme La Stravaganza pour les cor-
des.

Grâce à une convention avec les Ly-
cées Denis-de-Rougement à Neuchâtel
et Blaise-Cendrars à La Chaux-de-
Fonds, les étudiants bénéficient d'allè-
gements scolaires. Malgré cela, la

suite à la page 2

In der letzten Ausgabe des ESTA Info
wurden Berufschancen von Studienab-
gängern an Schweizer Musikhochschu-
len sowie die Möglichkeit, überhaupt ei-
nen Studienplatz zu bekommen, be-
leuchtet. Die Ergebnisse legen nahe, in
der Folge aufzuzeigen, wie in der
Schweiz besonders begabte Jugendli-
che gefördert werden – per se und um
auch mit ausländischer Konkurrenz
mithalten zu können. Dazu haben wir
einzelne grosse Musikschulen aus ver-
schiedenen Landesteilen angefragt so-
wie einen persönlichen Bericht einer
sehr erfolgreichen jungen Geigerin an-
gefügt.

Dabei bleiben zentrale Fragen immer
im Raum stehen und müssen individu-
ell beantwortet werden. Ist ein Kind im
Primarschulalter überhaupt in der La-
ge, eine solche Entscheidung zu fällen,
oder sind es vielmehr die Eltern und
(Musik-)Lehrkräfte, die Einfluss neh-

men (müssen)? In welchem Alter ist ei-
ne starke Fokussierung sinnvoll und
verantwortbar? Wie breit muss die Bil-
dung trotz aller frühen Spezialisierung
sein, damit sich interessante, neugieri-
ge und bewegliche Berufsmusiker ent-
wickeln können und nicht langweilige,
perfekte Instrumentalisten nach harter
Ausbildung feststellen werden, dass
sich niemand für sie interessiert? Wer-
den „Ausstiegsmöglichkeiten“ in andere
Studienrichtungen und/oder Berufe
bewusst offen gehalten, zumindest in
frühen Jahren? Werden die Aufnahme-
chancen begabter und hochbegabter
Schweizer Nachwuchsmusikerinnen
und –musiker in den Musikschulen (un-
ter Einbezug der Eltern) energisch, ge-
zielt und nachhaltig genug verbessert?

Elisabeth Frei-Kuster
Musikschullehrerin,
Vizepräsidentin ESTA Schweiz
elisabeth.frei@gmx.ch

Musikschule hoch x = Musikhochschule?

David Lauri

der, Leitung Ulrich Dietsche) und der
„Klasse für Studienvorbereitung“ (KSV,
ca. 30 Mitglieder, Leitung David Lauri).

Frühestens ab dem 12. Lebensjahr
kann man bei entsprechender Bega-
bung in die Talentförderklasse eintre-
ten. Dazu muss man eine Aufnahme-
prüfung vor einer breit gefächerten Jury
der Musikschule bestehen. Das Unter-
richtsangebot setzt sich zusammen
aus: Hauptfach entweder 1.5 Lektionen
oder 1.0 Lektion und 0.5 Lektion Kla-
vier. Dazu kommt 1 Lektion Gehörbil-
dung. Wesentlich ist die Verpflichtung
zum Orchesterspiel (firstsymphony und
Junge Sinfoniker) mit wöchentlichen
Proben. Sehr erwünscht und rege prak-
tiziert ist das Kammermusikspiel. Die
im 2-Wochen-Rhythmus stattfindenden
Klassenstunden sind öffentliche Vor-
tragsstunden. Im September finden
zudem ca. 8 Podiumskonzerte der Mu-
sikschule Basel statt, die eine Plattform
für konzertante Höhepunkte sind. Dank

Fortsetzung Seite 2

Basel hat es gut! Beides befindet sich
hier unter einem Dach und das auch
noch im Zentrum der Stadt. Seit vielen
Jahren schon ist man an der Basler
Musikschule parallel zur Breitenförde-
rung um die Talentförderung bemüht.
Wir unterscheiden zwischen der „Ta-
lentförderklasse“ (TaF, ca. 70 Mitglie-
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La formation préprofessionnelle à Neu-
châtel, suite de la page 1

charge de travail reste considérable et
certains se plaignent du manque de
temps pour la pratique de l'instrument.

Ce cursus organisé et limité à trois an-
nées est plus rigide que d'autres sys-
tèmes, plus souples et individualisés,
qui offrent plus un statut qu'une forma-
tion complète.

L'avantage, néanmoins, de cette con-
centration de cours est le sentiment
d'appartenance à un groupe, ce que
les étudiants apprécient énormément.
Un récent voyage d'étude de quatre
jours à Londres n'a fait que renforcer
ces liens.

Louis Pantillon
Professeur de violon, Conservatoire de
Musique neuchâtelois
louis.pantillon@bluewin.ch

Förderprogramme an Musikschule Konservatorium Zürich

Seung-Yeun Huh

vation rechtzeitig zu erkennen und zu
reagieren. Mit der pyramidalen Musik-
ausbildung bietet MKZ von Anfang an
einen klaren Aufbau an und unterstützt
so auch die Frühförderung.

Intensivprogramm MKZ: Motivierte
Schülerinnen und Schüler bekommen
ein «Package» von Theorie und Musik
im Intensivprogramm. Im wöchentli-
chen Theorieunterricht festigen sie die
Grundlagen, im Rahmen von Kam-
mermusik- und Orchesterlektionen er-
halten sie nicht nur Freude am gemein-
samen Musizieren, sondern erlangen
auch Sozialkompetenz. Im jährlichen
Konzert, das als Standortbestimmung
gilt, können Schülerinnen und Schüler
den Verbleib im Intensivprogramm si-
chern und erhalten wichtige Rückmel-
dungen für ihre Entwicklung. Der Ein-
tritt ins Intensivprogramm ist nur mit
einem Empfehlungsschreiben möglich.
Dieses wird beim Stufentest durch die
Fachjury oder in einer persönlichen
Beratung durch die Schulleitung aus-
gehändigt.

Förderprogramm MKZ (Klassik und
Pop/Rock/Jazz): Besonders fortge-
schrittene oder überdurchschnittlich
begabte und motivierte Schülerinnen
und Schüler aus dem Intensivpro-
gramm, aber auch Externe und «Quer-
einsteiger» können sich für die Eig-
nungsabklärung anmelden. Mit zusätz-
lichen Lektionen und hochinteressan-
ten Kursen (wie z.B. Musikphysiologie,
Auftrittstraining, Lebendiger Barock
und v.m.) sowie Teilnahmen an span-
nenden Austauschprojekten erhalten
die Schülerinnen und Schüler Anre-
gungen und erarbeiten sich das not-
wendige Wissen.

Fortsetzung Seite 4

Musikschule hoch x = Musikhochschu-
le? Fortsetzung von Seite 1

Begabtenförderung bei jungen Schüle-
rinnen und Schülern sollte sich nicht
auf das Musizieren beschränken, die
Förderung soll den Menschen als Gan-
zes weiterbringen. Alles, was junge
Menschen erleben und aufnehmen,
prägt sie für ihre persönliche Entwick-
lung. Darum ist die ganzheitliche und
nachhaltige Förderung das Hauptziel
im Bereich Begabtenförderung an Mu-
sikschule Konservatorium Zürich
(MKZ).

In der heutigen Zeit sollten Berufsmu-
siker nicht herangezüchtet werden.
Wichtig ist, dass junge Menschen sich
richtig einzuschätzen lernen, auf ihre
Stärken vertrauen und ihre Schwächen
akzeptieren.

Für Eltern, Lehrpersonen und Schullei-
tungen ist es besonders wichtig, Bega-
bung und noch nicht entdeckte Moti-

der guten Zusammenarbeit mit der
Hochschule für Musik kann die Musik-
schule Basel auch eine sehr gute Vor-
bereitung auf das Musikstudium anbie-
ten. In diese Studienvorbereitungsklas-
se kann frühestens mit 16 Jahren ein-
getreten werden. Sie dauert ein Jahr, in
Ausnahmefällen 2 Jahre. Den Unter-
richt erteilen Lehrpersonen der Musik-
schule. Bei ausserordentlich hoher Be-
gabung kann der Hauptfachunterricht
bei einer Lehrperson der Hochschule in
Anspruch genommen werden. An der
Aufnahmeprüfung in die KSV sind ne-
ben der Musikschul-Jury jeweilige
Fachexperten der Hochschule und ein
Mitglied der Hochschulleitung anwe-
send und stimmberechtigt. In der KSV
erhält man 1.25 Lektionen Hauptfach-
unterricht, 0.5 Lektionen Klavierunter-
richt, 1 Lektion Gehörbildung und 1
Lektion Theorie und Kammermusik.
Ausserdem wird eine Theoriewerkstatt
angeboten, in der im Hauptfachunter-
richt gespielte Werke eingehend analy-
siert werden. Ebenfalls wichtig sind
auch hier die alle 14 Tage stattfinden-
den Klassenstunden. Diese sind – an-
ders als in der TaF - nicht öffentlich. In
der KSV wird erwartet, dass man min-
destens ein Mal pro Monat spielend
oder zuhörend anwesend ist. Da jeder
Vortrag anschliessend gemeinsam be-
sprochen wird, lernen die Schüler hier
auch, Selbsteinschätzung und Kritik an
anderen zu äussern. Darüber hinaus
werden in den Klassenstunden The-
men wie Auftreten, Lampenfieber, Übe-

praktiken, etc. diskutiert. Im Anschluss
an die jährlich 6 Vortragsabende im
Grossen Saal der Musik-Akademie er-
halten die Schülerinnen und Schüler
jeweils ein Feedback von einem Mit-
glied der Hochschulleitung. Ein Höhe-
punkt im Schuljahr ist ein Akademie-
konzert der Musik-Akademie, welches
die beiden Förderklassen gemeinsam
gestalten.

An den grösseren Musikschul-Zentren
der Schweiz haben sich jeweils nicht
wenige Lehrpersonen auf die Studien-
vorbereitung spezialisiert und hierin
bestens profiliert. Es hat sich gezeigt,
dass der Unterricht der Jugendlichen
mit Blickrichtung auf ein Musikstudium

in den Musikschulen und Konservato-
rien optimal erfolgen kann, da hier eine
sehr engmaschige Betreuung möglich
ist. Nicht unwesentlich ist, dass Schul-
und Ferienzeiten deckungsgleich mit
denen der allgemeinen Schulen sind.
Es bleibt zu hoffen, dass sich diese
Modelle der Talentförderung und Stu-
dienvorbereitung weiterhin von den
Musikschulen aus entfalten können
und die gezielte Zusammenarbeit mit
den Musikhochschulen verbessert
werden kann!

David Lauri
Cellolehrer und Stellvertretender
Leiter Musikschule Basel
david.lauri@mab-bs.ch
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La Scuola Pre-professionale: i futuri studenti universitari

Dal 1999 – anno in cui è stato ufficialmente
introdotto presso il Conservatorio della
Svizzera italiana (CSI) – il Dipartimento
Pre-professionale (Pre-college) svolge il
ruolo di anello di congiunzione tra la sezio-
ne amatoriale, rappresentata per quanto ci
concerne dalla Scuola di Musica, e la
Scuola Universitaria di Musica. Nel caso
svizzero rappresenta un unicum nel suo
genere.

Il percorso è indirizzato agli studenti del
settore secondario II e permette, agli am-
messi, di testare le capacità musicali, la
propria forza e motivazione in vista dei più
complessi studi universitari. Si tratta di un
momento estremamente importante di o-
rientamento alla scelta del futuro profes-
sionale del giovane, stimolandolo a decide-

re se la vita da musicista professionista
è la strada che realmente desidera in-
traprendere. Ciò è possibile anche gra-
zie alla frequentazione di un ambiente
universitario ricco di eventi, manifesta-
zioni, seminari ed incontri e all’avvici-
narsi al mondo degli studi professionali
con progressione, anticipando argo-
menti che verranno poi approfonditi
durante il Bachelor.

Le competenze conseguite al Pre-
college sono ormai condizione fonda-
mentale – ma non per questo determi-
nanti - per l’ammissione alla Scuola
Universitaria di Musica del Conservato-
rio della Svizzera italiana.
L’ammissione al programma di studio
sottostà a dei criteri competitivi, essen-

do il numero dei posti limitato a 50. Per
potervi accedere è necessario che lo
studente abbia completato le scuole
medie e sia iscritto ad una scuola del
settore secondario II. A ciò si aggiun-
gono il possedere un’adeguata prepa-
razione musicale ed il superamento di
un esame attitudinale. Oltre al livello
strumentale/vocale e musicale e le
competenze già acquisite, viene consi-
derato anche il potenziale di sviluppo
dei candidati.

Molto positivi gli indicatori: sempre alto
il numero di candidati, quasi al 100% il
tasso di ammissione ad una Scuola
universitaria di musica, trattasi dello
stesso CSI oppure di un’altra Scuola

Continua a pagina 10 

 
 

Atelier für Geigenbau 
Michael A. Baumgartner 

Luthier - expert 
 

An- und Verkauf von neuen und alten Meisterinstrumenten & Bogen; 
Schülerinstrumente & Bogen; Etuis; Saiten; Zubehör. 

-------------- 
Servicearbeiten; Reparaturen; Restaurationen 

Neubau &  Kopien nach alten Meistern 
-------------- 

Beratungen; Wertschätzungen; Expertisen 
 

Totengässlein 7, CH-4051 Basel 
Tel. 061.261.45.38   Fax 061.263.97.18 

baumgartner@magnet.ch 
 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag: 10.30 – 12.30 & 14.15 – 17.15 
Samstag: 10.30 – 12.30  & 14.15 – 16.00    

 (Montag geschlossen) 
 

Offizieller CH-Importeur LARSEN-STRINGS A/S 
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Durch dick und dünn

Audrey Haenni

Wohnort, damit ich etwas mehr Zeit für
die Musik hatte. In meiner neuen Klas-
se kam ich gut mit meinen Mitschüle-
rinnen aus. Sie interessierten sich auch
für mich und kamen sogar an Konzerte.
Für mich war das eine schöne und
neue Erfahrung.

Als ich 2014 den MKZ Förderpreis
Klassik der Stadt Zürich entgegenneh-
men durfte, war das für mich nochmals
eine sehr wichtige Motivation. Er öffne-
te mir neue Türen. Medien wurden auf
mich aufmerksam, und ich erhielt neue
Auftrittsmöglichkeiten. In Masterclas-
ses im In- und Ausland durfte ich wich-
tige Erfahrungen sammeln und Kontak-
te knüpfen.

Heute habe ich meine eigene Violine.
Sie wurde speziell für mich gebaut und
bedeutet mir sehr viel. Nach acht Jah-
ren Violinunterricht an MKZ unterrichtet
mich seit Anfang Jahr privat eine Hoch-
schulprofessorin. Ebenfalls besuche
ich parallel zum Violinunterricht das
PreCollege der Zürcher Hochschule
der Künste. Dort bin ich auch Mitglied
des gleichnamigen Orchesters. In inte-
ressanten Projekten spielen wir unter
der Leitung verschiedener bekannter
Dirigenten. Auch schulisch gibt es eine
Veränderung: Im August werde ich im
Kunst- und Sportgymnasium Rämibühl
in Zürich das Kurzgymnasium besu-
chen. Mein Ziel nach der Matur ist ein
Studium an einer Musikhochschule.
Mein grösster Wunsch ist weiterhin,
Solistin zu werden und mit der Geige
die Welt zu entdecken.

Audrey Haenni
Gymnasiastin, Uitikon
ahaenni@zhdk.ch

Seit ich mich erinnern kann, spielte die
Violine schon immer eine wichtige Rol-
le in meinem Leben. Das Geigenspiel
bedeutet mir mehr als nur ein Hobby.
Es ist für mich eine Leidenschaft. Ich
gehe mit meiner Geige durch dick und
dünn. Als kleines Mädchen träumte ich
schon davon, einmal auf einer grossen
Bühne zu stehen. Damals spielte ich
auf einer winzigen 1/32 Geige...

Mit knapp acht Jahren nahm ich das
erste Mal am Schweizerischen Jugend-
musikwettbewerb teil. Ich war sehr
stolz auf meinen damaligen 2. Preis.
Dies war für mich eine wichtige Motiva-
tion. Bald danach wurde ich ins Förder-
programm der Musikschule Konserva-
torium Zürich MKZ aufgenommen. Ich
erhielt zusätzlich bezahlte Unterrichts-
minuten von meiner Musikschule. Von
dieser Förderung durfte ich bis Anfang
2016 profitieren. Neben dem Einzelun-
terricht ging ich einmal pro Woche ins
Orchester und traf dort auf andere mu-
sikbegeisterte Kinder. Später begann
ich mit Klavierunterricht und nahm an
Musiktheoriekursen teil.

Wenn ich an die Primarschulzeit zu-
rückdenke, erinnere ich mich, dass
meine MitschülerInnen nicht grosses
Verständnis dafür hatten, dass ich mich
wegen der Musik nur selten mit ihnen
verabreden konnte. So war ich nicht
besonders beliebt in meiner Klasse.
Dies hielt mich nicht davon ab, mein
Ziel zu verfolgen.

Als ich meine heutige Duopartnerin am
Klavier traf, verstand ich mich auf An-
hieb sehr gut mit ihr. In ihr fand ich
auch eine gute Freundin. Zusammen

nahmen wir schon an Wettbewerben
teil, durften an Konzerten spielen und
wurden auf Veranstaltungen eingela-
den. Mit 11 Jahren verdiente ich mit ihr
zusammen meine erste Gage.

Meine Mutter unterstützt mich immer
wieder, dass ich Schule, Musik und
Freizeit unter einen Hut bringen kann.
Obwohl ich nie grosse Mühe in der
Schule hatte, wurde es für mich jedes
Jahr etwas stressiger. Trotzdem kamen
Proben, Konzerte und Wettbewerbs-
teilnahmen irgendwie immer erfolgreich
aneinander vorbei.

Nach der Primarschule wechselte ich
das Orchester und besuchte zwei Jah-
re die Sekundarschule in meinem

Förderprogramme an MKZ
Fortsetzung von Seite 2

rufsstudium anstreben, bietet das Pre-
College ein Ausbildungsprogramm zur
Vorbereitung auf die Aufnahmeprüfung
an eine Musikhochschule an. Das
Lehrkonzept wird in einem persönli-
chen Gespräch gemeinsam mit den
Pre-College-Studierenden und den
Lehrpersonen erstellt. Im Fokus des
Programms steht die Vermittlung von
Kernkompetenzen. Der regelmässige
Unterricht und die individuelle Betreu-
ung ermöglichen den künftigen Studie-
renden ihre eigene Entwicklung zu be-
obachten und ihre Fähigkeiten richtig
einzuschätzen. Im Rahmen öffentlicher
Auftritte und internationaler Projekte
können sich die jungen Musikerinnen
und Musiker mit Gleichgesinnten aus-

tauschen. Das Pre-College dauert in
der Regel 1 bis 2 Jahre.

Mit unseren Förderprogrammen möch-
ten wir an MKZ junge Menschen in ih-
rer Entwicklung begleiten und ihnen
eine nachhaltige Musikausbildung er-
möglichen. Gleichzeitig ist uns eine
offene, vertrauensvolle Zusammenar-
beit mit Schülerinnen und Schülern,
Eltern und Lehrpersonen ein grosses
Anliegen.

Seung-Yeun Huh
Pianistin und Prorektorin,
Musikschule Konservatorium Zürich
(MKZ)
Seung-Yeun.Huh@zuerich.ch

Ein wichtiger Teil des Förderpro-
gramms sind Kammermusik, Ensemble
und Orchester sowie das regelmässige
Vorspiel. Die Konzertreihe «Junge Ta-
lente stellen sich vor» gibt ihnen die
Möglichkeit, die erarbeiteten Werke
(Solo und Kammermusik) zu präsentie-
ren. Für den Verbleib im Förderpro-
gramm ist das jährliche Vorspiel obliga-
torisch. Dieses Programm ist eine op-
timale Vorbereitung für das Pre-Col-
lege MKZ.

Pre-College MKZ (Klassik und Pop/
Rock/Jazz): Jungen angehenden Mu-
sikerinnen und Musikern, die ein Be-
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ung ermöglichen den künftigen Studie-
renden ihre eigene Entwicklung zu be-
obachten und ihre Fähigkeiten richtig
einzuschätzen. Im Rahmen öffentlicher
Auftritte und internationaler Projekte
können sich die jungen Musikerinnen
und Musiker mit Gleichgesinnten aus-

tauschen. Das Pre-College dauert in
der Regel 1 bis 2 Jahre.

Mit unseren Förderprogrammen möch-
ten wir an MKZ junge Menschen in ih-
rer Entwicklung begleiten und ihnen
eine nachhaltige Musikausbildung er-
möglichen. Gleichzeitig ist uns eine
offene, vertrauensvolle Zusammenar-
beit mit Schülerinnen und Schülern,
Eltern und Lehrpersonen ein grosses
Anliegen.

Seung-Yeun Huh
Pianistin und Prorektorin,
Musikschule Konservatorium Zürich
(MKZ)
Seung-Yeun.Huh@zuerich.ch

Ein wichtiger Teil des Förderpro-
gramms sind Kammermusik, Ensemble
und Orchester sowie das regelmässige
Vorspiel. Die Konzertreihe «Junge Ta-
lente stellen sich vor» gibt ihnen die
Möglichkeit, die erarbeiteten Werke
(Solo und Kammermusik) zu präsentie-
ren. Für den Verbleib im Förderpro-
gramm ist das jährliche Vorspiel obliga-
torisch. Dieses Programm ist eine op-
timale Vorbereitung für das Pre-Col-
lege MKZ.

Pre-College MKZ (Klassik und Pop/
Rock/Jazz): Jungen angehenden Mu-
sikerinnen und Musikern, die ein Be-

Begabtenförderung an der Musikschule Konservatorium Bern

Gerhard Müller

(VBMS) geführt. Neben einer hohen
Motivation wird hier eine ausserge-
wöhnliche Begabung erwartet. Im
Interesse der Schülerinnen und
Schüler kann der Hauptfachunterricht
an jeder bernischen Musikschule
oder auch privat bezogen werden.
Die drei grossen Schulen Bern, Biel
und Thun verpflichten sich, Angebote
in Musiktheorie/Gehörbildung, Kam-
mermusik und Orchester anzubieten.
Ausserdem finden regelmässig vom
VBMS organisierte Konzerte statt.
Die VBMS-Fachkommission ist für
die Aufnahme zuständig und über-
zeugt sich regelmässig von den Lern-
fortschritten der Teilnehmer/-innen.
Der Hauptfachunterricht kann bis zu
80 Minuten dauern. Die Zusatzfächer
werden individuell zusammengestellt
und analog den Vorgaben des Berner
Musikschulgesetzes finanziert. Die
dabei anfallenden Schulgelder kön-
nen je nach Fächerkombination be-
lastend sein. Die kantonale Erzie-
hungsdirektion hat das Problem er-
kannt, und es besteht Hoffnung, dass
hier in nächster Zukunft eine Lösung
gefunden wird.

Die SVA wird seit Jahren in enger
Zusammenarbeit mit der HKB gestal-
tet. Wo es sich anbietet, können Inte-
ressierte auch bei Hochschuldozen-
ten Unterricht erhalten. Die MKB hat
in ihren Reihen aber auch selbst
zahlreiche Lehrpersonen, die ohne
weiteres in der Lage sind, Schülerin-
nen und Schüler auf ein Hochschul-
studium vorzubereiten. Derzeit wird
eine Lösung zwischen dem VBMS
und der HKB gesucht, wie ein Pre-
College künftig gemeinsam gestaltet
werden kann.

Die besten Rahmenbedingungen der
Musikschulen nützen nichts, wenn
Kinder und Jugendliche, die sich mit
Leidenschaft der Musik widmen
möchten, keine Zeit zum Üben ha-
ben. Wer mit Stundentafeln von bis
zu 38 Lektionen schulisch belastet
ist, kann unmöglich die nötige Zeit für
sein Instrument finden, die zwingend
nötig ist, um im internationalen Ver-
gleich mithalten zu können. Hier Lö-
sungen zu finden, ist die eigentliche
Herausforderung, der wir uns stellen
müssen.

Gerhard Müller
Direktor, Musikschule Konservatori-
um Bern
g.mueller@konsibern.ch

Das Konservatorium Bern wurde 1858
gegründet; es kann auf eine lange
Tradition in der Begabtenförderung
zurückblicken. Die Musikschule Kon-
servatorium Bern (MKB) gibt es in der
heutigen Form seit 2000. Mit dem
Entscheid, die Hochschulabteilung in
die Fachhochschule zu integrieren,
gingen über Jahrzehnte bewährte
Strukturen verloren. Im Gegenzug
konnte sich die MKB sehr eigenstän-
dig entwickeln. Der Anspruch an die
Lehrpersonen ist hoch. So wird neben
einer hohen pädagogischen Qualifika-
tion auch grosser Wert auf ein künst-
lerisches Profil gelegt.

Mittlerweile gibt es drei verschiedene
Förderprogramme. Neben der Inten-
sivförderung (IFM) gibt es die Talent-
förderung (TFM) sowie die Studien
vorbereitende Ausbildung (SVA). Für
den Eintritt braucht es immer eine Auf-
nahmeprüfung. Ausserdem wird im
Abstand von zwei Jahren eine Stufen-
prüfung abgelegt, bei welcher neben
einem Vorspiel/Vorsingen im Haupt-
fach auch Zusatzaufgaben wie Lied-
begleitung/-Improvisation und Fragen
zur Musiktheorie gestellt werden.

Wer mehr als 40 Minuten Unterricht
pro Woche beziehen oder ein Zweit-
fach belegen möchte, kann dies im
Rahmen der IFM tun. Eine besondere
Begabung wird nicht erwartet. Es rei-
chen eine hohe Motivation und ein
entsprechender Einsatz an Übezeit.

Das Kernstück der Begabtenförderung
ist die Talentförderung. Die TFM ist
aus der IFM erwachsen und wird mitt-
lerweile als kantonales Programm des
Verbandes Bernischer Musikschulen

Soeben neu erschienen:

Barbara Müller 
• Liederkiste 1

eine Geigen-
Vorschule 
mit vielen 
Schweizer 
Kinderliedern

M&S 2295
CHF 35.00

• Werkzeugkiste zur 
Geigenschule «Liederkiste»

M&S 2297
CHF 34.00

Müller & Schade AG        
Moserstrasse 16 • 3014 Bern
T 031 320 26 26  F 031 320 26 27 
musik@mueller-schade.com  
www.mueller-schade.com

Barbara Müller
Geigen-Vorschule mit vielen Kinderliedern

Barbara Müller

Begleitheft zur Geigenschule «Liederkiste»
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Le 28/29 mars a eu lieu un séminaire
avec le violoncelliste et éminent péda-
gogue Gabriel Koeppen sur le thème
„Violoncelle jazz, méthode et jeu d'en-
semble“ de Flensburg / D dans le Toni-
Areal à Zurich. Ce séminaire a attiré
beaucoup de monde et a été très réus-
si (ESTA Info 1/2015). Nous remer-
cions Gerhard Oetiker, membre du
Comité, pour son engagement intense
pour le déroulement de ce séminaire.
L'assemblée Générale précédente était
couplée à cet évènement.

Nous sommes aujourd'hui très nom-
breux, réunis dans le Toni-Areal, à sa-
voir dans le Centre d'Enseignement
Supérieur Suisse en Physiologie de la
Musique SHZM. Professeur Horst Hil-
debrandt et Cand. Oliver Margulies
présentent à un large auditoire les der-
niers résultats de la recherche issue du
Laboratoire de la Haute école des arts
sur les positions optimum individuelles
de la tenue du violon. Nous remercions
chaleureusement la Haute école des
arts de Zurich pour ces deux collabora-
tions généreuses.

Le 21 mai 2016, Barbara Müller nous
présentera en un séminaire d'un jour à
l'école de musique de Langenthal sa
„Boïte à chansons“ pour les débuts au
violon. - La réflexion se poursuit sur le
thème abordé dans ESTA Info 1/15 du
genre masculin/-féminin dans les cours
de violon. Ursula Koelner, membre
d'ESTA et professeur à l’école de Mu-
sique et Conservatoire de Zurich, nous
propose une représentation „Only for
boys“ le 2 avril à Zurich.

Notre revue ESTA Info a de plus en
plus d'audience, grâce au travail d'Eli-
sabeth Frei-Kuster, notre rédactrice, et
d'Esther Büeler. En particulier la der-
nière parution sur le thème très actuel
«des perspectives de la profession» a
généré beaucoup de réactions et de
controverses. ESTA Info permet aux
membres d'ESTA de présenter sur une
plate-forme unique et originale les acti-
vités et les manifestations. L'équipe de
rédaction reçoit très volontiers les con-
tributions. La recherche des annonces
reste toujours une tâche rude et ardue.

L'Edition ESTA Suisse continue son
important projet inédit. L'ESTA Suisse
a lancé 3 nouvelles parutions d'œuvres
l'année dernière. La collaboration avec
M&S continue avec succès. Nous pen-
sons que ceci est une belle chance
pour nos membres et nous réjouissons

de continuer le travail avec eux.

Dans le détail:

Toutes les parutions sont marquées du
logo de l'Edition ESTA Suisse. Elles
englobent des ouvrages pédagogiques,
des essais sur la théorie et l'histoire de
la musique ainsi que des compositions
pour cordes. Les œuvres susceptibles
d'être éditées sont examinées par une
commission composée de membres
d'ESTA Suisse et au besoin par des
experts invités.

Ce groupe de travail décide finalement
de l'acceptation de l'œuvre. Les au-
teurs signent un contrat avec Müller &
Schade et n'ont pas à porter les ris-
ques de la promotion. ESTA Suisse et
les auteurs perçoivent un bénéfice de
5% du prix de vente sur chaque article.

Les membres d'ESTA Suisse bénéfi-
cient d'une réduction de 20%, les
membres des autres sections euro-
péennes d'ESTA, de 10% sur tous les
titres de l'Edition ESTA Suisse.

Celle-ci se veut une importante plate-
forme inédite pour les membres sur le
plan national et international pour des
publications nouvelles.

Au cas où vous seriez intéressés de
proposer une œuvre pour l'Edition
ESTA, vous pouvez prendre contact
avec le secrétariat d'ESTA Suisse.

Au 43ème Congrès d'ESTA Internatio-
nal à Middelburg / Hollande, une délé-
gation suisse de 10 membres a partici-
pé. Du 26 au 30 avril aura lieu à Ljubl-
jana / Slovénie le 44ème Congrès In-
ternational ESTA.

Le Forum proposé à nos membres de-
puis un certain temps sur notre site
www.estasuisse.ch afin d'échanger
entre eux, ne semble pas répondre à
un besoin réel. Nous le supprimerons
donc prochainement.

Les comptes se soldent positivement.
Le nombre de membres est en diminu-
tion légère, une publicité à ce propos
nous semble nécessaire.

Le Comité se questionne intensément
pour déterminer quels thèmes et sujets
de workshops garantiraient une pleine
participation et répondraient à une vas-
te demande. Le dernier séminaire sur
la physiologie de la musique a plus
qu'atteint cet objectif. Mais nous vou-
lons proposer plus de séminaires.
Deux nouveaux membres du Comité
vont apporter de nouvelles impulsions
et les idées des membres sont égale-
ment toujours les bienvenues.

Nous devrions tous nous soucier de
recruter des membres, parler d'ESTA à
nos collègues et dans nos cercles d'in-
fluence et les inciter à devenir mem-
bres. Comme nous l'ont montré les ré-
actions au dernier bulletin d'ESTA Info,
les débats, échanges et discussions
sur les options politiques en ce qui
concerne l'enseignement sont totale-
ment indispensables. A cette fin, ESTA
représente pour les collègues pédago-
gues une opportunité irremplaçable.

Le Comité travaille méthodiquement et
honorablement et maintient des dé-
penses très succintes comme on peut
le voir à la lecture du budget. Comme
toujours, Esther Büeler travaille de ma-
nière efficace et concentrée. Un grand
merci aux membres du Comité et à
Rénata Cohendy pour ses traductions
en français.

Barbara Doll, Présidente
Elisabeth Frei-Kuster, Viceprésidente

Traduction en français :
Rénata Cohendy

Generalversammlung
ESTA Schweiz

efr. Die 42. ordentliche Generalver-
sammlung der ESTA Schweiz fand am
5.3.2016 in der Zürcher Hochschule
der Künste ZHdK statutengemäss, in
guter Stimmung und unter Beteiligung
erfreulich vieler Mitglieder statt. Jah-
resbericht, Rechnung und Budget wur-
den gutgeheissen und dem Vorstand
Entlastung ausgesprochen. Die Mit-
gliederbeiträge bleiben unverändert.

Zwei zusätzliche Mitglieder konnten in
den Vorstand gewählt werden (siehe
entsprechende Hinweise in diesem
Heft). Vizepräsidentin Elisabeth Frei-
Kuster wurde mit Dank für ihren Ein-
satz einstimmig in ihrem Amt bestätigt.
Mit herzlichem Applaus würdigten die
Anwesenden die beachtliche ehren-
amtliche Arbeit im Vorstand.



Seite 7

Preis für Jugend und Musik geht nach St. Gallen
Für ein Projekt, das er mit der St. Gal-
ler Primarschule Spelterini realisiert,
erhält der Verein Megliodia den LILY
WAECKERLIN-PREIS FÜR JUGEND
& MUSIK 2016 der gemeinnützigen
Stiftung ACCENTUS. Der Preis beträgt
60'000 Franken. Die Stiftung würdigt
damit einerseits die bisherige Arbeit
des 2009 gegründeten Vereins Meglio-
dia, anderseits macht sie es möglich,
dass über 200 Kinder während insge-
samt zwei Monaten mit professioneller
Begleitung musizieren und so die Mu-
sik in den Schulalltag integrieren kön-
nen.

Ein ganzes Schulhaus musiziert
Das Projekt, das im Schuljahr 2016/17
umgesetzt wird, besteht aus drei Tei-
len. In der ersten Phase besuchen die
Kinder während der Unterrichtszeit
gemeinsame Chorproben sowie unter-
schiedlich ausgerichtete Ateliers, zum
Beispiel solche fürs Musizieren im Or-
chester, für Perkussion oder für Gestal-
tung. Die zweite Phase ist eine Son-
derwoche, in der die Atelierarbeiten zu
einem Konzert- und Choreografiepro-
gramm zusammengeführt werden. Den
abschliessenden dritten Teil bildet eine
Aufführung vor Publikum in der St. Gal-
ler Tonhalle; dabei wird auch ein ei-
gens gebildeter Chor aus Vätern und
Grossvätern von Spelterini-Kindern
mitwirken.

Der Verein Megliodia organisiert Mu-
sikwochen, in denen sich alles um be-
stimmte Instrumente und Themen
dreht. Ausserdem veranstaltet er Kon-
zerte, bei denen Jugendliche und Be-
rufsmusiker gemeinsam an ungewöhn-
lichen Orten auftreten. Musiziert wurde
bisher beispielsweise in Schaufenstern
der St. Galler Innenstadt, in einer Dru-
ckerei (mit den Druckmaschinen als
Perkussionsinstrumenten), in der St.
Galler Mühlenenschlucht oder im Ju-
gendstil-Ambiente des städtischen
Volksbads.

Bei allen Projekten wird bewusst die
Zusammenarbeit von Lernenden und
"Profis" gesucht - auch und gerade
dann, wenn sie dazu noch Sparten-
grenzen überschreitet. So waren bei
den jährlich stattfindenden „Musiktagen
für Tiefe Streicher“ im Schloss Wartegg
(für Violoncello und Kontrabass spie-
lende Kinder und Jugendliche) in den
letzten Jahren beispielsweise eine
Tänzerin, ein Zauberer, eine Trickfilme-
rin, ein Liedermacher, ein Instrumen-
tenbauer oder eine Radiojournalistin zu
Gast.

Gerhard Oetiker
Cellolehrer, St. Gallen
Verein Megliodia und
Vorstand ESTA Schweiz
goetiker@sunrise.ch

Lily Waeckerlin-Fonds
Der Lily Waeckerlin-Fonds der gemein-
nützigen Stiftung ACCENTUS verleiht
jährlich einen Musikpreis. Ausgezeich-
net wird jeweils ein innovatives, quali-
tativ hochstehendes Projekt im Bereich
Jugend und Musik. Mit dem Preis will
die Stiftung Kinder und Jugendliche
motivieren, Musik nicht nur zu konsu-
mieren, sondern sich aktiv mit ihr aus-
einanderzusetzen. Vermittlung und
Heranführung an das musikalische
Werk spielen daher bei der Preisver-
gabe eine besondere Rolle.

„Ohne die wertvolle Unterstützung der
Stiftung ACCENTUS wäre ein Vorha-
ben dieser Art und Grössenordnung
gar nicht zu realisieren“, sagen
übereinstimmend Annina Stahlberger
und Gerhard Oetiker vom Verein
Megliodia, der sich die Förderung
ambitionierter Kinder- und Jugend-
musikprojekte zum Ziel gesetzt hat.

ESTA-Info-Echo „Ich habe mich über den Bericht und
die Erscheinung im ESTA Info sehr
gefreut. Einige mündliche, sehr positi
ve Rückmeldungen sind zu mir ge-
kommen sowie einige Likes und Kom-
mentare auf Facebook.“

„Sie greifen wirklich brisante Themen
auf und beleuchten sie aus verschie-
densten Perspektiven. Es sollen keine
Lösungen sein, aber Informationen,
die Entscheidungen erleichtern.“

„Ich bedanke mich als Musikschulleiter
für den sehr guten Artikel.“

„Über die angebliche desolate Lage
des Musikmarktes zu klagen (in der
Regel aus subjektiver Perspektive), ist
üblich geworden. Kaum je sind kon-
krete Zahlen und Statistiken zu sehen.
Es wäre eine differenzierte Schilde-
rung des Umbruchs im professionellen
Musikleben und seiner Potentiale an-
gebracht. Das Thema der musikali-
schen Berufswelt (meist reduziert auf
feste Orchester- und Musikschulstel-

len) ist anfällig für populistische Argu-
mentationen aller Art. Nur eine sachli-
che, faktengestützte Diskussion kann
verhindern, dass das gut gemeinte
Engagement zu einem Eigentor wird.“

„Die Serie war nötig und gut.“

„Es ist mir ein Bedürfnis, für das wirk-
lich spannende ESTA Info 1/2016 zu
danken. Seit längerer Zeit beobachte
ich den eingeschlagenen Weg der
Musikhochschulen mit einer gewissen
Skepsis – und dies nicht nur bei den
Streichern. Wenn meine letzten Infor-
mationen stimmen, bilden wir in der
Schweiz zur Zeit 8 Musiklehrpersonen
auf eine Vollzeitstelle aus.“

„Je vous adresse mes félicitations
pour votre article paru tout récemment
dans l’ESTA Info. J’espère que vos
lignes seront publiées dans d’autres
journaux.“

efr. Auf die Beiträge im ESTA Info
1/2016 zum Thema „Berufswunsch
‚Musiker‘ - was erwartet Hochschulab-
gänger nach dem Studium?“ sind uns
zahlreiche mündliche und schriftliche
Kommentare zugegangen. Wir veröf-
fentlichen einen Auszug daraus:

„Danke vielmals für die interessante
Ausgabe des ESTA Info – eine anre-
gende, aber auch bedenkliche Lektü-
re.“

„Für das super gelungene ESTA Info
möchte ich gratulieren. Ich fand diese
Ausgabe besonders gut.“

„Ich habe mit grossem Interesse Ihren
Artikel im ESTA Info gelesen. Als Ver-
antwortliche für den Begabtenförde-
rungsbereich beschäftige ich mich in-
tensiv mit diesem Thema und versu-
che, junge MusikerInnen zu unterstüt-
zen.“
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Jahresbericht 2015 – 2016 / 29.3.15 - 4.3.16 Neu im ESTA Vorstand

Am 28./29.März 2015 führen wir ein
Seminar mit dem Cellisten und erfolg-
reichen Pädagogen Gabriel Koeppen
zum Thema „Jazzy Cello, Celloschule
und Ensemblespiel“ aus Flensburg/D
im Zürcher Toni-Areal durch. Das Se-
minar war gut besucht und wurde als
sehr gelungen empfunden (ESTA Info
1/2015). Vorstandsmitglied Gerhard
Oetiker danken wir für sein grosses
Engagement in der Verantwortung für
dieses Seminar. Die letztjährige GV
fand im Zusammenhang mit diesem
Seminar statt.

Heute sind wir wieder sehr zahlreich zu
Gast im Toni-Areal, und zwar im
Schweizerischen Hochschulzentrum für
Musikphysiologie SHZM. Prof. Dr. med.
Horst Hildebrandt und Cand. PHD Oli-
ver Margulies bringen einer grossen
Teilnehmerrunde neue Forschungser-
gebnisse aus dem Handlabor der
ZHdK zu individuell optimierten Violin-
positionen nahe. Der Zürcher Hoch-
schule der Künste danken wir herzlich
für zwei grosszügige Kooperationen.

Am 21. Mai 2016 wird Barbara Müller
an und in Zusammenarbeit mit der Mu-
sikschule Langenthal in einem eintägi-
gen Seminar ihre „Liederkiste“ zum
Frühbeginn auf der Violine vorstellen.

Die im ESTA Info 1/2015 thematisierte
Genderfrage im Streicherunterricht
zieht weitere Kreise. So initiiert ESTA-
Mitglied Ursula Koelner, Geigenlehrerin
an der Musikschule Konservatorium
Zürich, eine Veranstaltung „Only for
Boys“ am 2. April 2016 in Zürich.

Unser ESTA Info findet, dank der un-
ermüdlichen Arbeit von Chefredaktorin
Elisabeth Frei und Sekretärin Esther
Büeler, immer grössere Beachtung.
Besonders unsere letzte Ausgabe zum
scheinbar längst überfälligen und hoch
aktuellen Thema „Berufschancen “ hat
erstaunlich viele, durchaus kontroverse
Reaktionen ausgelöst. Das ESTA Info
bietet den ESTA–Mitgliedern eine ein-
malige Plattform, über Aktivitäten und
Veranstaltungen zu berichten. Beiträge
nimmt das Redaktionsteam jederzeit
entgegen. Harzig und sehr aufwendig
ist nach wie vor die Inseratensuche.

Ein wichtiges und weitgehend beispiel-
loses Projekt ist weiterhin die „ESTA
Schweiz Edition“: Die ESTA Schweiz
hat im vergangenen Jahr 3 Neuer-
scheinungen in ihrer Edition, die Zu-
sammenarbeit mit Müller & Schade

läuft weiterhin rund. Wir betrachten
diese Möglichkeit als grosse Chance
für unsere Mitglieder und freuen uns
auf eine weiterhin gute Zusammenar-
beit mit M&S.

Im Detail:
Alle Ausgaben sind mit dem ESTA
Schweiz Edition-Logo gekennzeichnet.
Die Editionsreihe umfasst musikpäda-
gogische Werke, musiktheoretische
und musikgeschichtliche Essays sowie
Kompositionen für Streicher. Sämtliche
Titel, die für die Editionsreihe in Frage
kommen, werden einer Arbeitsgruppe
vorgelegt, die aus Mitgliedern der
ESTA Schweiz und bei Bedarf beige-
zogenen Experten besteht. Diese Ar-
beitsgruppe entscheidet abschliessend
über die Aufnahme in die Edition. Die
Autoren schliessen einen Vertrag mit
Müller & Schade ab und tragen selbst
kein unternehmerisches Risiko. Die
ESTA Schweiz und die Autoren erhal-
ten je eine Tantieme von 5% des Ver-
kaufspreises eines jeden Titels.

Die Mitglieder der ESTA Schweiz ge-
niessen einen Rabatt von 20%. Mit-
glieder anderer europäischer ESTA
Sektionen erhalten 10% auf alle Aus-
gaben der ESTA Schweiz Edition. Die
ESTA Schweiz Edition soll für unsere
Mitglieder eine einzigartige und wichti-
ge Plattform auf nationaler und interna-
tionaler Ebene für neue Publikationen
sein. Falls Sie sich mit einem Titel für
eine Aufnahme in die ESTA-Edition
interessieren, nehmen Sie bitte Kontakt
mit dem Sekretariat der ESTA Schweiz
auf.

Am 43. internationalen ESTA Kongress
in Middelburg/NL nahm eine rund
10köpfige Schweizer Delegation teil.
Vom 26. bis 30. April 2016 findet in
Ljubljana/Slowenien der 44. Internatio-
nale ESTA Kongress statt.

Das seit längerem aufgeschaltete Fo-
rum auf unserer Website
www.estasuisse.ch scheint als Kom-
munikationsmittel für unsere Mitglieder
zum direkten Austausch nicht gefragt
zu sein. Wir werden es demnächst lö-
schen.

Die Jahresrechnung 2015 schliesst
positiv ab. Die Mitgliederzahl ist leicht
rückgängig, eine gezielte Mitglieder-
werbung erscheint uns notwendig.

Der Vorstand macht sich angestrengt
Fortsetzung Seite 11

Alexandra Iten Bürgi Monika Urbaniak
Lisik

Alexandra Iten Bürgi

Lehrerin für Violoncello an der Musik-
schule Baar (ZG) und Leiterin des dor-
tigen Jugendorchesters. Leiterin der
Musikschule Hildisrieden (LU). Kon-
zerttätigkeit mit dem Barockcello und
dem modernen Instrument als Kam-
mermusikerin, Solistin und als Mitglied
diverser Ensembles. Gemeinderätin
(parteilos) in Meierskappel für die Le-
gislaturperiode 2016 – 2020.

Sagenmattstrasse 4
CH-6344 Meierskappel
Tel. +41 (0)41 790 10 05

a.itenbuergi@gmail.com

Monika Urbaniak Lisik

Professorin an der Hochschule der
Künste Bern seit 1997, an der ich eine
grosse, international zusammengesetz-
te Klasse unterrichte, wie auch Lehre-
rin am Konservatorium Bern. Meister-
kurse in vielen Ländern Europas, Jury-
Tätigkeit. Studium in Polen bei Prof.
Zenon Ploszaj und in Bern bei Prof.
Igor Ozim (Solistendiplom mit Aus-
zeichnung), anschliessend Assistentin
in Prof. Ozims Meisterklasse. Weltwei-
te Konzertreisen und CD-Produktionen
als Mitglied der Camerata Bern und der
Schweizer Solisten. Solo- und Kam-
mermusikkonzerte in Europa und Afri-
ka. Meine Einspielungen für Solovioline
beinhalten Werke von Komponisten
aus der Schweiz und Polen. Im ESTA-
Vorstand möchte ich vor allem neue
Ideen einbringen und Kontakte mit an-
deren Lehrkräften im In- und Ausland
knüpfen.

Lutertalstrasse 37
CH-3065 Bolligen
Tel. +41 (0)31 921 98 68

lisik@hispeed.ch
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Jahresbericht 2015 – 2016 / 29.3.15 - 4.3.16 Neu im ESTA Vorstand

Am 28./29.März 2015 führen wir ein
Seminar mit dem Cellisten und erfolg-
reichen Pädagogen Gabriel Koeppen
zum Thema „Jazzy Cello, Celloschule
und Ensemblespiel“ aus Flensburg/D
im Zürcher Toni-Areal durch. Das Se-
minar war gut besucht und wurde als
sehr gelungen empfunden (ESTA Info
1/2015). Vorstandsmitglied Gerhard
Oetiker danken wir für sein grosses
Engagement in der Verantwortung für
dieses Seminar. Die letztjährige GV
fand im Zusammenhang mit diesem
Seminar statt.

Heute sind wir wieder sehr zahlreich zu
Gast im Toni-Areal, und zwar im
Schweizerischen Hochschulzentrum für
Musikphysiologie SHZM. Prof. Dr. med.
Horst Hildebrandt und Cand. PHD Oli-
ver Margulies bringen einer grossen
Teilnehmerrunde neue Forschungser-
gebnisse aus dem Handlabor der
ZHdK zu individuell optimierten Violin-
positionen nahe. Der Zürcher Hoch-
schule der Künste danken wir herzlich
für zwei grosszügige Kooperationen.

Am 21. Mai 2016 wird Barbara Müller
an und in Zusammenarbeit mit der Mu-
sikschule Langenthal in einem eintägi-
gen Seminar ihre „Liederkiste“ zum
Frühbeginn auf der Violine vorstellen.

Die im ESTA Info 1/2015 thematisierte
Genderfrage im Streicherunterricht
zieht weitere Kreise. So initiiert ESTA-
Mitglied Ursula Koelner, Geigenlehrerin
an der Musikschule Konservatorium
Zürich, eine Veranstaltung „Only for
Boys“ am 2. April 2016 in Zürich.

Unser ESTA Info findet, dank der un-
ermüdlichen Arbeit von Chefredaktorin
Elisabeth Frei und Sekretärin Esther
Büeler, immer grössere Beachtung.
Besonders unsere letzte Ausgabe zum
scheinbar längst überfälligen und hoch
aktuellen Thema „Berufschancen “ hat
erstaunlich viele, durchaus kontroverse
Reaktionen ausgelöst. Das ESTA Info
bietet den ESTA–Mitgliedern eine ein-
malige Plattform, über Aktivitäten und
Veranstaltungen zu berichten. Beiträge
nimmt das Redaktionsteam jederzeit
entgegen. Harzig und sehr aufwendig
ist nach wie vor die Inseratensuche.

Ein wichtiges und weitgehend beispiel-
loses Projekt ist weiterhin die „ESTA
Schweiz Edition“: Die ESTA Schweiz
hat im vergangenen Jahr 3 Neuer-
scheinungen in ihrer Edition, die Zu-
sammenarbeit mit Müller & Schade

läuft weiterhin rund. Wir betrachten
diese Möglichkeit als grosse Chance
für unsere Mitglieder und freuen uns
auf eine weiterhin gute Zusammenar-
beit mit M&S.

Im Detail:
Alle Ausgaben sind mit dem ESTA
Schweiz Edition-Logo gekennzeichnet.
Die Editionsreihe umfasst musikpäda-
gogische Werke, musiktheoretische
und musikgeschichtliche Essays sowie
Kompositionen für Streicher. Sämtliche
Titel, die für die Editionsreihe in Frage
kommen, werden einer Arbeitsgruppe
vorgelegt, die aus Mitgliedern der
ESTA Schweiz und bei Bedarf beige-
zogenen Experten besteht. Diese Ar-
beitsgruppe entscheidet abschliessend
über die Aufnahme in die Edition. Die
Autoren schliessen einen Vertrag mit
Müller & Schade ab und tragen selbst
kein unternehmerisches Risiko. Die
ESTA Schweiz und die Autoren erhal-
ten je eine Tantieme von 5% des Ver-
kaufspreises eines jeden Titels.

Die Mitglieder der ESTA Schweiz ge-
niessen einen Rabatt von 20%. Mit-
glieder anderer europäischer ESTA
Sektionen erhalten 10% auf alle Aus-
gaben der ESTA Schweiz Edition. Die
ESTA Schweiz Edition soll für unsere
Mitglieder eine einzigartige und wichti-
ge Plattform auf nationaler und interna-
tionaler Ebene für neue Publikationen
sein. Falls Sie sich mit einem Titel für
eine Aufnahme in die ESTA-Edition
interessieren, nehmen Sie bitte Kontakt
mit dem Sekretariat der ESTA Schweiz
auf.

Am 43. internationalen ESTA Kongress
in Middelburg/NL nahm eine rund
10köpfige Schweizer Delegation teil.
Vom 26. bis 30. April 2016 findet in
Ljubljana/Slowenien der 44. Internatio-
nale ESTA Kongress statt.

Das seit längerem aufgeschaltete Fo-
rum auf unserer Website
www.estasuisse.ch scheint als Kom-
munikationsmittel für unsere Mitglieder
zum direkten Austausch nicht gefragt
zu sein. Wir werden es demnächst lö-
schen.

Die Jahresrechnung 2015 schliesst
positiv ab. Die Mitgliederzahl ist leicht
rückgängig, eine gezielte Mitglieder-
werbung erscheint uns notwendig.

Der Vorstand macht sich angestrengt
Fortsetzung Seite 11

Alexandra Iten Bürgi Monika Urbaniak
Lisik

Alexandra Iten Bürgi

Lehrerin für Violoncello an der Musik-
schule Baar (ZG) und Leiterin des dor-
tigen Jugendorchesters. Leiterin der
Musikschule Hildisrieden (LU). Kon-
zerttätigkeit mit dem Barockcello und
dem modernen Instrument als Kam-
mermusikerin, Solistin und als Mitglied
diverser Ensembles. Gemeinderätin
(parteilos) in Meierskappel für die Le-
gislaturperiode 2016 – 2020.

Sagenmattstrasse 4
CH-6344 Meierskappel
Tel. +41 (0)41 790 10 05

a.itenbuergi@gmail.com

Monika Urbaniak Lisik

Professorin an der Hochschule der
Künste Bern seit 1997, an der ich eine
grosse, international zusammengesetz-
te Klasse unterrichte, wie auch Lehre-
rin am Konservatorium Bern. Meister-
kurse in vielen Ländern Europas, Jury-
Tätigkeit. Studium in Polen bei Prof.
Zenon Ploszaj und in Bern bei Prof.
Igor Ozim (Solistendiplom mit Aus-
zeichnung), anschliessend Assistentin
in Prof. Ozims Meisterklasse. Weltwei-
te Konzertreisen und CD-Produktionen
als Mitglied der Camerata Bern und der
Schweizer Solisten. Solo- und Kam-
mermusikkonzerte in Europa und Afri-
ka. Meine Einspielungen für Solovioline
beinhalten Werke von Komponisten
aus der Schweiz und Polen. Im ESTA-
Vorstand möchte ich vor allem neue
Ideen einbringen und Kontakte mit an-
deren Lehrkräften im In- und Ausland
knüpfen.

Lutertalstrasse 37
CH-3065 Bolligen
Tel. +41 (0)31 921 98 68

lisik@hispeed.ch

„Only For Boys“ 44. Internationale ESTA Konferenz
26. - 30. April 2016, Ljubljana, SlowenienAchtzehn 7-12jährige Burschen tref-

fen sich am 2. April 2016 zu einem
vierstündigen Workshop mit Ab-
schlusskonzert an Musikschule Kon-
servatorium Zürich. 11 Geiger, 5 Cel-
listen und 2 Kontrabässe haben sich
angemeldet, weil sie gerne Filmmusik
spielen und gemeinsam Irish Music
und Gipsy Music erarbeiten möchten.
3 Wochen zuvor haben sie die Noten
ihrer Lieblingsfilmmusik ihrem Niveau
entsprechend arrangiert erhalten.

Die Idee zu diesem Workshop kam
Ursula Koelner, seit 25 Jahren Lehr-
person für Violine an Musikschule
Konservatorium Zürich, beim Lesen
des Artikels im ESTA Info Schweiz
1/2015 über das Boys`String Festival
in Estland. Nachdenklich über die ak-
tuelle Musikschulsituation in der
Schweiz mit weniger Streicher-Anmel-
dungen von Burschen als von Mäd-
chen ergriff sie die Initiative: Let`s
make a special day for boys!

Der ganztägige Workshop sollte moti-
vationsfördernd und gleichzeitig ziel-
orientiert sein. Am Konzert gelangten
5 verschiedene Filmmusiken von Ja-
mes Bond bis Pirates, Irish und Gipsy
Music zur Aufführung. Im Verlauf des
Workshops wurde der Ablauf auspro-
biert und festgelegt. Jeder Teilnehmer
musste für sich entscheiden, wo er
pausieren oder vielleicht ein Solo
spielen möchte. Die Selbsteinschät-
zung war gut.

Obwohl es in den Pausen recht wild
zu und her ging, konnten sie sich
beim Musizieren gut fokussieren und
stellten hohe Ansprüche an sich sel-
ber. Auch die Buben ohne Ensemble-
erfahrung haben sich schnell inte-
griert.

Mitten im Konzert stieg aus unerfindli-
chem Grund die CD-Musik zu Star
Wars aus - die Burschen spielten un-
beirrt weiter. Der alleinspielende Cel-
list gestaltete sein Solo souverän und
musikalisch. Ein schönes Zeichen,
wie verinnerlichte Musik die Spieler
beflügeln und weit über ihre Grenzen
tragen kann.

Obwohl Musik heute leichter zugäng-
lich ist, glaube ich nicht, dass diese
Burschen das klassische Streicherre-
pertoire so gut kennen wie ihre Film-
musik. Sie dort abzuholen stärkt ihr
Selbstbewusstsein. Unsere eigenen
Kompetenzen im klassischen Bereich
mit ihnen zu teilen, lässt sie teilhaben
an unserem Standardrepertoire.

Volodja Balzalorsky, Kristian Kolman,
Bruno Giuranna, v.l.n.r.

Philharmonie, Ljubljana

Die ESTA Kollegen aus Slowenien
kann man zu einem gelungenen, sehr
inspirierenden und gut organisierten
Kongress beglückwünschen und ihnen
für die grosse Arbeit danken! Sehr er-
freulich war auch die gelungene Zu-
sammenarbeit mit den Musikhochschu-
len Zagreb und Triest.

In der Hauptstadt Ljubljana mit ihrer
politisch wie kulturell intensiven und
spannungsgeladenen Vergangenheit
fühlten wir uns sofort wohl. Dass die
Konferenz in der historischen, heute
autofreien und grünen Innenstadt -
Ljubljana wurde in keinem Weltkrieg
bombardiert - abgehalten wurde, war
ein besonderes Plus. Auch der Winter-
einbruch mit 20 cm Neuschnee auf den
blühenden Kastanienbäumen konnte
die gute Seminarstimmung nicht trüben!
Besonders erwähnenswert sind die vie-

len lebendigen Konzerte von Kindern
und Jugendlichen auf sehr hohem Ni-
veau, und zwar nicht nur getrimmt und
technisch hochgeschraubt, sondern er-
lebt und oft mit spürbarer, direkt anste-
ckender Freude vorgetragen. Dies galt
auch bei Preisträgerkonzerten von
Wettbewerben.

Playing an instrument is hard work, but
it is fun!
Dieses Motto einer Violinlehrerin, wel-
che mit einer Gruppe sogenannt weni-
ger motivierter SchülerInnen alternative
Lehrmethoden mit Impro, Musikstil-
wechsel verbunden mit Bewegung etc.
demonstrierte, brachte viele Situationen
auf den Punkt, welche westlichen Lehr-
kräften bestens bekannt sind. Aber:
Diese Schüler hatten ausnahmslos eine
perfekte Bogentechnik, gute Intonation
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Gegenseitige Of-
fenheit und Neu-
gier beflügeln bei-
de.

Das Echo der
Rückmeldungen
nach dem Work-
shop war überaus
positiv! Im April
2017 wird der
nächste Boys-
Workshop stattfin-
den.

Wer weiss, viel-
leicht entwickelt
sich daraus ein
Boys`String Festi-
val in der Schweiz?

Ursula Koelner
Violinlehrerin, Musikschule Konservatorium Zürich

dangelkoelner@sunrise.ch
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Die Verfassung endlich ernst nehmen ESTA Kongress, Ljubljana
Fortsetzung von Seite 9

und haben völlig selbstverständlich mit
echt grossem Spass das ganze Pro-
gramm auswendig gespielt! Das heisst,
wenn die frühe Basis stabil ist, lässt
sich ein pubertäres Motivationstief eher
überwinden.

Vor wenigen Wochen weigerte sich der Zürcher Kantonsrat, auf ein Musikschulge-
setz einzutreten. Er verweigerte dadurch die Umsetzung des eidgenössischen Ver-
fassungsartikels zur musikalischen Bildung.

Eigentlich könnte uns das Ausland um
diesen Verfassungsartikel beneiden. Er
müsste den Zugang zur ausserschuli-
schen Musikbildung und eine gezielte
Begabtenförderung ermöglichen. Doch
die Politik kümmert sich kaum um den
Volksauftrag. Der Bund selber miss-
achtet den Verfassungsartikel und be-
zahlt bestenfalls einige Brosamen an
Projekte, leistet aber keine Beiträge an
den ausserschulischen Musikunterricht.
Immer mehr Kantone verhalten sich
ebenso knausrig und schieben den
Schwarzpeter an überforderte Ge-
meinden weiter. Diese sehen bei den
Musikschulen sogar Sparpotential.
Nicht verwunderlich, dass ich bei mei-
nen Projekten immer mehr Klassen
antreffe, in denen ab der 4. Klasse kein
einziges Kind mehr ein Instrument
spielt. Die Schulgelder sind zu hoch.
Immer mehr Musikschulen sind ge-
zwungen, Leistungen abzubauen oder
die Schulgelder zu erhöhen. Begabten-
förderung in Ensembles wird er-
schwert. Gleichzeitig wird vielerorts
auch der Musikunterricht an der Volks-
schule marginalisiert. In manchen Klas-
sen wird kaum mehr gesungen. Man
pflegt Political Correctness ohne
Schweizer Volkslieder und Weih-
nachtslieder. Bestenfalls pflegen Schu-
len gleichmacherische Monsterprojekte
mit Nivellierung nach unten.

Warum diese musikpädagogische Mi-
sere? Sie hat mit einem immer elitäre-
ren Kulturbegriff zu tun. Kultur wird
immer mehr nur als Sache von Profis
verstanden. Deren Schaffen soll mit
ausgefeilter Kulturvermittlung den "Kul-
turkonsumenten" nahegebracht wer-
den. Musikalische Eigenleistungen von
Laien und von SchülerInnen unterhalb
der Hochschulstufe werden als min-
derwertig angesehen. Die Politik er-
kennt nicht, dass Musikunterricht die
Voraussetzung für ein breites Kultur-
schaffen darstellt. Sie merkt nicht, dass
musikalische Leistungen beste Präven-
tion sind, beste Sozialpolitik, sinnvolles
Tun in einem immer längeren Leben
mit weniger Erwerbsarbeit. Die Politik
verweist voreilig auf fehlende Finan-
zen, übersieht aber die hohen Kosten
einer übertrieben elitären Musikkultur,
auch jene der teuren Hochschulbil-
dung. Dort stehen immer mehr hoch-
begabte Ausländer begabten Schwei-

zern im Weg. Warum nehmen Politiker
dieses Missverhältnis in der Musikbil-
dung nicht zur Kenntnis? Warum miss-
achten sie einen Verfassungsartikel,
den das Volk mit 72,7 % (im Kanton
Zürich sogar mit 74,3 %) angenommen
hat?

Trio Rêverie

Scaramelli Bass quartet

In Gesprächen mit KollegInnen aus
verschiedenen Ländern kam immer
wieder die zentrale Frage auf: Wie
schaffen wir bei uns diese Begeiste-
rung für die Musik und als Folge die
Bereitschaft für eine solche Arbeitsin-
tensität, und zwar in recht breitem Um-
feld? Ein Punkt ist sicher der frühe Un-
terrichtsbeginn bei den Streichinstru-
menten, spielerisch dem Alter ange-
passt, aber von Anfang an gepaart mit
Freude und Achtung der Musik und
dem Instrument gegenüber. Dies rich-
tet sich auch an das Elternhaus.

Inspiriert und mit neuen Ideen kehrte
eine stattliche Gruppe von 15 Schwei-
zer ESTA Mitgliedern an ihre eigene
pädagogische Arbeit zurück, hoffentlich
mit neuer Freude und neuen, auch
durchaus kritischen Sichtweisen.

Die nächste Internationale ESTA Kon-
ferenz wird vom 26. bis 30. Mai 2017 in
Kasan (Republik Tatarstan) unter dem
Motto „East meets West“ stattfinden.
esta-tatarstan.ru

Elisabeth Frei-Kuster
Vizepräsidentin ESTA Schweiz
elisabeth.frei@gmx.ch

Im Kanton Zürich wollen nun Musik-
lehrpersonen, Verbände und Eltern
diese Verweigerungshaltung nicht
mehr hinnehmen und deshalb eine
Volksinitiative für ein Musikschul-
gesetz starten. Damit sollen die sozia-
len Barrieren vor der Musikbildung ab-
gebaut und die Begabtenförderung vor
der Hochschulstufe gesichert werden.
Wetten, dass das Volk dieses Anliegen
wiederum unterstützt?

Willy Germann
ex Kantonsrat, Zürich

Leitet Theater-/Musikprojekte/Work-
shops für Klassen/Lehrerteams
www.bausteintheater.ch

w.germann@bluewin.ch

La Scuola Pre-professionale di Lugano
Continua da pagina 3

universitaria svizzera o estera. Da anni
inoltre il CSI si trova tra le primissime
scuole svizzere per quel che riguarda i
risultati del Concorso svizzero di musi-
ca per la gioventù.

Il Dipartimento Pre-professionale è un
dipartimento autonomo all’interno del
Conservatorio della Svizzera italiana.
Collabora inoltre con due istituti scola-
stici ticinesi, il Liceo Diocesano di Bre-
ganzona e la Scuola Professionale per
gli sportivi d’élite di Tenero, i quali pre-
vedono programmi speciali destinati,
per quel che riguarda i talenti musicali,
esclusivamente ad allievi iscritti al Pre-
professionale.

Christoph Brenner
Direttore Conservatorio della Svizzera
Italiana, Scuola universitaria di Musica,
Lugano

direzione@conservatorio.ch
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Walter Levin Tage für junge Streichquartette Jahresbericht, Fortsetzung von Seite 8

Rainer Schmidt Foto Peter Schnetz, Basel

schlusskonzerten des Quartettkurses
ein äusserst interessiertes, treues und
begeistertes Publikum. Es bildete sich
ein Kreis inspirierter Zuhörer, die das
Besondere der Ausbildung in Basel
miterleben wollten und wollen.

Einige der Zuhörer und Zuhörerinnen
waren und sind bereit, grosszügig zu
spenden, so entstand der 'Walter Levin
Chair for String Quartet', für den ich
seit 2012 die künstlerische Verantwor-
tung trage.

Vor einem Jahr bekam ich eine Zusage
über eine neue, anonyme Spende, die
an keine Vorgabe gebunden war, aus-
ser dass sie für die Ausbildung von
Quartetten zu verwenden sei. Meine
Frau Saiko Sasaki und ich entschieden
uns, die “Walter Levin-Tage für junge
Streichquartette” zu etablieren.

Es handelt sich hierbei nicht um einen
Wettbewerb, sondern um einen Kurs,
an dessen Ende mit freundlicher Un-
terstützung des Henle Verlags und von
Larsen Strings Förderpreise vergeben
werden können. Der Kurs richtet sich
ausdrücklich an junge Quartette in drei
Altersgruppen zwischen 15 und 21
Jahren. Wir möchten Jugendliche vor
bzw. am Anfang ihres Studiums für das
Quartett spielen begeistern, das noch
immer als die “Königsdisziplin” inner-
halb der Musik gilt.

Für 2016 konnte ich zwei wunderbare
Kollegen für den ersten viertägigen
Kurs gewinnen: Prof. Eberhard Feltz
und Prof. Valentin Erben, die gemein-
sam mit mir Quartett-Unterricht geben
werden. Darüber hinaus werden wir
Vorträge und Klassen anbieten, die
sich mit Interpretation und Geschichte
des Streichquartetts befassen.

Die drei Dozenten vereint eine grosse
Liebe zu den beiden Wiener Schulen,
die auch massgeblich für Walter Levin
sind. Deshalb haben wir das Repertoire
in diese Richtung ausgewählt.

Ich freue mich auf die Begegnungen
mit jungen Musikern, mit denen wir un-
sere langjährige Begeisterung für das
Quartettspiel teilen können.

Rainer Schmidt

Anmeldung und Informationen
http://blogs.fhnw.ch/LevinStreich4/-
anmeldung

Gedanken, welche Themen und Refe-
renten in den Workshops volle Kurse
garantieren und somit von breitem Inte-
resse sind. Das letzte musikphysiologi-
sche Seminar hat diese Ziele wieder
einmal mehr als erfüllt. Dennoch wollen
wir wieder mehr Seminare anbieten.
Zwei neue Vorstandsmitglieder werden
neue Impulse bringen, Ideen von Mit-
gliedern sind ebenfalls immer willkom-
men.

Alle sollten um Mitgliederwerbung be-
müht sein und Kolleginnen und Kolle-
gen im eigenen Wirkungskreis auf die
ESTA ansprechen und sie von einer
Mitgliedschaft überzeugen. Wie auch
die Reaktionen auf das letzte ESTA
Info zeigen, sind Diskussion, Aus-
tausch und Zusammenschluss gerade
in bildungspolitischen Fragen mehr als
nötig. Dazu gibt die ESTA für Streicher-
pädagogInnen unvergleichlich Gele-
genheit.

Der Vorstand arbeitet konsequent eh-
renamtlich und hält die Spesen sehr
gering, wie am Budget zu sehen ist.
Nach wie vor arbeitet Esther Büeler
unschlagbar umsichtig und effizient!
Ein grosser herzlicher Dank geht an
unsere Vorstandsmitglieder und an
Rénata Cohendy für ihre Übersetzun-
gen ins Französische!

Barbara Doll, Präsidentin
Elisabeth Frei-Kuster, Vizepräsidentin

mit Valentin Erben, Eberhard Feltz,
Rainer Schmidt

1. - 4. September 2016
Musik-Akademie Basel

Die Hochschule für Musik FHNW der
Musik-Akademie Basel hat seit Jahr-
zehnten viele junge Quartette angezo-
gen. Das Lasalle Quartett lehrte hier
schon in seiner aktiven Zeit. 1987,
nach dem Ende der aktiven Karriere,
hat sich Walter Levin, der Primarius
des Lasalle Quartetts, intensiv dem
Unterrichten in Basel gewidmet. Eine
grosse Anzahl junger Musiker hat seit-
dem bei Walter Levin Kammermusik,
insbesondere Quartett, studiert. Ich bin
einer jener Musiker, die diese fantasti-
sche Gelegenheit nutzten. Nach dem
Studium in Cincinnati/Ohio war ich froh,
dass ich weiterhin bei Walter Levin in
Basel Stunden nehmen konnte.

Das Hagen Quartett mit mir als zwei-
tem Geiger reiste einige Male von Salz-
burg nach Basel. Mit dem Cellisten Pe-
ter Hörr und der Pianistin Saiko Sasaki
1989 habe ich in Basel das Ravinia
Trio gegründet, das von Beginn an eine
enge Verbindung mit Walter Levin hat-
te, ihm seine Gründung verdankt.

Nach meiner Übersiedlung nach Basel
im Jahr 2007 lud mich Walter Levin ein,
mit ihm gemeinsam beim “Graduate
Course for String Quartets” zu unter-
richten. Seit dem Umzug der Levins
nach Chicago habe ich die Verantwor-
tung für diesen Kurs übernommen.

Allerdings wurde in Basel nicht nur ein
weltweit erstklassiges Zentrum für die
Streichquartett-Ausbildung initiiert,
gleichzeig wurde die Zuhörerschaft “mit
erzogen”. Man findet hier bei den Ab-

Altersgruppe 1 / Durchschnittsalter 15
(Stichtag: 31.08.2016)

Altersgruppe 2 / Durchschnittsalter 18
(Stichtag: 31.08.2016)

Altersgruppe 3 / Durchschnittsalter 21
(Stichtag: 31.08.2016)

Max. 3 Ensembles pro Altersgruppe,
Einladung nach Video-/Audio Auswahl

Jedes Quartett erhält insgesamt 6
Stunden Quartett-Unterricht.

Anmeldeschluss: 30.06.2016
Anmeldegebühr: CHF 100.--/Ensemble

Unkostenbeitrag von CHF 300.--/En-
semble für eingeladene Quartette

Stipendium für Unterricht und weitere
Veranstaltungen

Bekanntgabe der Teilnehmer: bis
05.07. 2016

Administration
Saiko Sasaki, Postgasse 24, CH-4102
Binningen
saikosasaki@web.de
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Neue Mitglieder der
ESTA Schweiz
seit 01.01.2016

Besonderes Jubiläumskonzert zum 100. Geburts-
tag von ESTA-Ehrenpräsident Yehudi Menuhin

Beran Barbara, Kriens, Violine
Bütler Helga, Oberengstringen, Violine
Denzler Laurence, Stäfa, Violine
Mlosch Jacoba, Arlesheim, Violine
Niggli Jessica, Winterthur, Violine/Viola
Pescaru Vlad Silviu, Kriens, Violine
Radwan Anna, Basel, Violine/Viola
Rosenthal Rebekka, Zollikon, Violine
Sahbai Julius Aria, Basel, Violine
Schmidt Rainer, Binningen, Violine
Wey Eva, Knonau, Violine
Zgraggen Christian, Altdorf, Violi-
ne/Viola

efr. In der Mauritiuskirche Saanen
spielte am 22. April 2016 die Internati-
onal Menuhin Music Academy (IMMA)
unter Leitung von Maxim Vengerov und
unter Mitwirkung von SchülerInnen der
Musikschule Saanenland-Obersim-
mental und deren Streicherlehrkräften.
Damit bedankte sich die IMMA für die
langjährige Unterstützung von Lord
Menuhin und seiner Musikakademie
Gstaad bei den Einwohnern des Saa-
nenlandes.

Das traf auch den Geist von Yehudi
Menuhin, wie er sich in der ESTA ent-
faltete. Er wurde 1984 in Bern zum
Präsidenten der ESTA International
gewählt und hat der ESTA Family wäh-
rend 9 Jahren viele Wege zu deren
Gedeihen geebnet. Dem grossen Vio-
linisten war die musikalische Bildung
der Jugend ein zentrales Anliegen, und
auch als Ehrenpräsident der ESTA In-
ternational hat er seine Kontakte und
Möglichkeiten unablässig dafür einge-
setzt.

21. Juni 2016

www.tdm-fdm.ch.

AGENDA
2. – 9. Juli 2016, Vaduz, FL
Masterclass mit Prof. Barbara Doll
http://www.meisterkurse.li/-
Portals/0/Skins/meisterkurse/-
tabid/60/Default.aspx
barbara.doll@fhnw.ch

10. – 16. Juli 2016, Schloss Wartegg,
Rorschacherberg
15. Musiktage für Tiefe Streicher
Gerhard Oetiker, Violoncello
Raffael Bietenhader, Kontrabass
Annina Stahlberger, Orchesterleitung
Gast: Enrico Lenzin, Perkussion
goetiker@sunrise.ch; www.megliodia.ch

14 juillet – 20 août 2016, Sion
54e Académie de musique Tibor Varga
Cours d’interprétation, Masterclasses
info@amsion.ch; www.amsion.ch

17. – 23. Juli 2016, Arosa
Orchester und Kammermusikwoche
für Kinder
Verena Zeller, Violine, Orchesterleitung
mail@verenazeller.ch; www.verenazeller.ch;
www.arosakultur.ch

7. – 13. August 2016, Arosa
Musikphysiologie
Katharina Stibal, Anita Hassler
katharina@floetenschule.com
a.hassler@gmx.ch
www.musikkurswochen.ch

1. - 4. September 2016, Basel
Walter Levin-Tage für junge Streich-
quartette, Musik-Akademie Basel
Valentin Erben, Eberhard Feltz, Rainer
Schmidt
http://blogsfhnw.ch/LevinStreich4/anmeldung

26. – 30. Mai 2017, Kazan, Tatarstan
45. Internationale ESTA Konferenz
esta-tatarstan.ru

Neue url:
www.esta-suisse.ch

eb. ESTA Schweiz hat seit Ende Mai
2016 eine neue URL, d.h. eine neue
Adresse für die Website:

Depuis fin-mai 2016 l’ESTA Suisse a
une nouvelle URL, c’est à dire une
nouvelle adresse du site internet:

A partire da fine maggio 2016 l’ESTA
Svizzera ha un nuovo URL, cioè un
nuovo indirizzo del sito web:

www.esta-suisse.ch

Die Sekretariats-Adresse bleibt unver-
ändert:

L’adresse du secrétariat reste inchan-
gée:

L’indirizzo della segreteria rimane inva-
riato:
esta-sekretariat@gmx.ch
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